
 

Herzlich willkommen zum Eidgenössischen Dank- Buss- und Bettag.  

Wir sind heute eingeladen für unser Land, für unseren Kanton, für 
unser Dorf zu beten und so als Kirche unseren Beitrag zum 
Erfolgsmodell Schweiz zu leisten.  

Heute heissen wir an der Orgel ganz herzlich Herrn Herbert Löscher 

Willkommen, er kommt von Buochs St. Gallen extra zu uns, um uns 
heute an der Orgel zu begleiten.  

Das erste Lied, ist vielleicht etwas unbekannt. Aber wunderschön. 
Hab mir gedacht, nützte ich mal die Chance, wenn wir 
Orgelbegleitung haben…. 

Kyrierufe 

1. Herr Jesus Christus, du lädst uns ein, mit Dankbarkeit zu leben – 
Herr, erbarme dich. 

2. Herr Jesus Christus, du rufst uns zur Treue in den kleinen Dingen 
– 
Christus, erbarme dich. 

3. Herr Jesus Christus, du bist stärker als Mammon und 
Menschenmacht – 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Dank, Buss und Bettag,  

wir sagen heute: Danke guter Gott für den Frieden, danke für 
unsere Funktionierende Gesellschaft, danke für die 
menschliche Arbeit und die Früchte der Erde.  

Unser Messmerteam hat zusammen mit der Familie Tönz 
einen wunderbaren Erntedankaltar gestaltet, der uns in den 
kommenden zwei Wochen begleiteten und eben daran 
erinnern soll, Dankbar zu sein, Dankbar für all das schöne und 
gute, das Gott denen bereit hält, die ihn lieben.  

Doch heute ist nicht nur Dank- sondern auch Busstag. Der 
Begriff Büssen ist nicht gerade populär und auch das was er 
meint, scheinen viele Menschen nicht wirklich zu 
beherrschen. Ohne Büssen gibt es kein wirklichen Fortschritt, 
kein echtes Lernen.  

Nur die Einsicht, einen Fehler gemacht zu haben, lässt mich 
an ihm wachsen und reifen. Nur wenn wir Kritik annehmen 
können, wenn wir Fehler büssen, können wir an ihnen 
wachsen und reifen.  

Es ist eben nicht selbstverständlich, als freie Menschen in 
einem freien, unabhängigen Land und im Wohlstand leben zu 
können.   

Büssen heisst an sich arbeiten, sich verbessern, mit offenen 
Augen durchs Leben gehen, das Gute stärken und das 
schlechte verwerfen.  

Die Kritik des Propheten Amos trifft uns auch heute. 
Profitstreben, Anbetung der Märkte, Anbiederung an die 
Mächtigen.  



Die Schweiz wäre vielleicht gut beraten, die Kritik der 
Propheten ernst zu nehmen und aus der europäischen 
Geschichte und eben aus der 3000 jährigen Geschichte des 
kleinen Landes Israel zu lernen.  

Das Anbiedern an die Grossmächte, das hat nie gut getan. Das 
Besinnen auf die eigene Qualität hingegen schon, das 
Vertrauen darauf, dass Gott an unserer Seite ist, das er uns 
beisteht, wenn wir uns für das Gute, für Freiheit, 
Unabhängigkeit, Selbstbestimmung für Dialog und Frieden 
einsetzen. 

Gerade dann, wenn sich die Wogen der Geschichte aufbauen 
und es uns Angst und Bange werden könnte, gerade dann, 
sollten wir uns bemühen, uns aufs wesentliche, auf die eigene 
Identität zu konzentrieren, Gott, der Liebe zu dienen und 
nicht dem Mammon.   

Das braucht Mut und ein gesundes Selbstbewusstsein. Ein 
Team Swizzerland verhandelt gerade in den USA wegen Zöllen 
und wird wie ich befürchte eben nicht Gott, dem Frieden, der 
Gerechtigkeit und dem guten Miteinander in unserem Land, 
sondern dem Mammon dienen.  

Allein schon der englische Name zeigt ja schon die 
Anbiederung unserer Politiker, die Bereitschaft sich zu 
unterwerfen und die schweizer Identität mehr und mehr 
aufzugeben. 

Danken, Büssen und Beten.  

Hoffen wir, dass es möglichst viele Menschen tun. Sich auf 
Gott besinnen, sich bessern und nicht von menschlicher 
Schaffenskraft und vom Mammon Heil und Rettung zu 
erhoffen, sondern von Gott. Amen.  



Fürbitten 

Guter Gott, du schenkst uns deine Liebe und führst uns durch 
dein Wort. Wir vertrauen dir unsere Bitten an: 

1. Wir danken dir für den Frieden in unserem Land. Hilf 
uns, ihn zu bewahren und uns für Verständigung und 
Versöhnung einzusetzen. 

2. Wir bitten dich für unsere Gesellschaft und unser Land: 
Stärke den Zusammenhalt, schenke uns Mut zu 
Kompromissen und die Fähigkeit zum offenen Dialog. 

3. Wir bitten dich für alle, die Verantwortung tragen in 
Politik, Wirtschaft und Diplomatie: Bewahre sie vor der 
Anbetung des Mammons und lass sie sich für 
Gerechtigkeit, Würde und Frieden einsetzen. 

4. Wir bitten dich für die Familien, die Schulen und die 
Arbeitswelt: Lass uns zuverlässig sein in den kleinen 
Dingen und unsere Verantwortung füreinander ernst 
nehmen. 

5. Wir bitten dich für alle Religionen: Hilf uns, das 
gemeinsame Fundament im Hören auf dein Wort und in 
der Treue zu dir zu stärken – gegen Gottvergessenheit 
und Götzendienst. 

6. Wir beten für unsere lieben Verstorbenen: Schenke 
ihnen das ewige Leben in deinem Frieden und tröste alle, 
die um sie trauern. 
 

Abschluss: 
Darum bitten wir dich, guten Gott, durch Christus, 
unseren Herrn. – Amen.     Innländische Mission 


